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Golitiſche Wochenſchau im Auslande.

lilandsſrage. Nach den blutigen, für die Bulgaren

terreichs in Ausſicht ſtellenden vermittelnden SchritteSrenhahe, r den Serben behufs der

Verhandlungen
bewilligen.

aß, wie
räumen wolle,

nicht eingehen wollte. Inzwiſchen ſetzen die Serben ihre
Rüſtungen fort und drohen mit 2
ſeligkeiten für den Fall, daß die Bulgaren als Friedens
hedingung eine Geldentſchädigung fordern ſollten. Jeden-
falls iſt die Lage nach wie vor im hohen Grade geſpannt.
Die Verwirrung wird noch erhöht dadurch, daß die Con
ferenz in Folge der Unvereinbarkeit des britiſchen
Standpunktes mit dem der übrigen Mächte ihre Thätig-
ſeit eingeſtellt hat und demgemäß dem Sultan zunächſt die
weitere Regelung der Angelegenheit überlaſſen iſt. Die
Ernennung eines türkiſchen Commiſſars wird
p die Oſtrumelioten ſchwerlich von dem Verlangen
er Vereinigung mit Bulgarien zurückbringen; und ob diePforte ſich wirklich entſchließen und im Stande ſein wird,

en status quo ante mit Gewalt wieder herzuſtellen, er
ſheint mindeſtens ſehr zweifelhaft.

Die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer ein
geſetzte Commiſſion zur Vorberathung der für Tonking
gefordertin Credite hat ihre Verathungen noch nicht be
endet: die in der Commiſſion vertretenen Monarchiſten und
Radicalen verlangen die Räumung Tonkings und das
Aufgeben der Colonialpolitik, gegen welche Abſicht ein
Telegramm des Oberbefehlhabers der Tonking Expedition,
General Courcy, mit Rückſicht auf die hieraus entſtehen
den Gefahren auf das lebhaſteſte proteſtirt. Alle Kenner
der dortigen Verhältniſſe ſprechen ſich ebenſo wie das Mi
niſterium für die Nothwendigkeit der Aufrechter-
haltung der Occupation aus, welche die Ehre und
der Vortheil Frankreichs gebieteriſch fordere. Ueberaus
peinlich berührten die Angriffe des Generals Brière de
NJsle gegen den Oberſt Lieutenant Herbinger.

Die Ruhe in Spanien iſt bisher nicht geſtört wor
den. Die Königin hat den Eid als Regentin im Namen
der zur Königin berufenen Prinzeſſin Mercedes oder des
möglicher Weiſe noch zu erwartenden männlichen Thron-
olgers geleiſtet und auf den Rath Canovas' ein liberales
iniſterium mit Sagaſta an der Spitze ernannt. Die

Leiche des Königs iſt nach dem Eseurial überführt worden,
woſelbſt die feierlichen Obſequien am 10. Dezember nach
Ankunft der von den auswärtigen Staatsoberhäuptern ent
ſandten Vertreter Kaiſer Wilhelm hat zu dieſem Zwecke
den Statthalter Fürſten Hohenlohe nach Madrid geſandt

ſtattfinden werden.
Die engliſchen Wahlen werden erſt am 18. De

ember beendigt ſein. Ueber den Ausfall läßt ſich nochne ſichere Vermuthung anſtellen. Die Conſervativen
haben freilich einen erheblichen Zuwachs gegen früher er
halten, gegenwärtig aber haben die Liberalen einen Vor-
ſprung von etwa 19 Stimmen, ſo daß, wenn das Ver-
hältniß daſſelbe bleibt, die Parnelliten im Unterhauſe die
ausſchlaggebende Partei ſein werden. Der Feldzug in

Heute, am 8. Dezember, ſind ſiebenzig Jahre ver-
oſſpm ſeitdem Adolph Menzel in Breslau das Licht der

elt erblickte. Sein Vater war Vorſteher einer Mädchen-
ſchule, und ein eifriger Kunſtfreund dazu. Die Erfindung
der Lithographie veranlaßte ihn, ſeine Stellung aufzugeben
und eine lithographiſche Anſtalt zu gründen. Als er ſeines
Sohnes künſtleriſches Talent bemerkte, ſiedelte er mit ihm
1830 nach Berlin über. Adolph ſollte hier die Akademie
beſuchen. Aber Jahre lang wehrte er ſich hiergegen, erſt
1833 trat er ein, um nach einem halben Jahre die An-
ſtalt wieder zu verlaſſen. Ein erſeits ſtand ec nun dem
Vater in dem lithozraphiſchen Geſchäfte bei, andererſeits
ſtudirte er eifrig Natur und Menſchenleben und zeichnete
und komponirte für ſich. Da erſchien gegen Weihnachten
1833 von ihm ein Heft in allegoriſchem Umſchlag mit
ſechs lithographirten Blättern, enthaltend 11 Darſtellungen
und betitelt: „Des Künſtlers Erdenwallen“. Vor
2 Jahren wurde dies Ereigniß als Menzel's fünfzig-
jähriges Kunſtjubiläum gefeiert. Nun beginnt ein reiches
künſtleriſches Schaffen. Menzel überwand bald alle
Schwierigkeiten der Technik, trotz ſeines Autodidaktenthums.
1834 1836 komponirte er 12 Bitter auf Stein: Denk-
würdigkeiten aus der brandenburgiſch-preuß-
iſchen Geſchichte, ferner zeichnete er auf Holz das
Bild: „Der Tod des Franz von Säkingen“, welches
Unzelmann ſchnitt. Wir übergehen ſeine erſten Oelgemälde
aus den Jahren 1837 und 1839, und wenden uns gleichzu Menzel's volksthümlichſten, hochbedeutenden 400 Zeich

nungen in dem Buche: Geſchichte Friedrichs des

Bilder wollen geſehen ſein darum wird es der geneigte
Leſer gern erfahren, daß die Kunſthandlung der Herren Tauſch
u. Groſſe in der g oßen S einſtraße hier in ihren Schaufenſtern
und dem Schaukaſten in dem Durch ang neben der Handlung

h

greichen Kämpfen bei Pirot verſtand ſich der Fürſter beſonders infolge der ein eventuelles Einſchrei

Serbien das bulgariſche Gebiet vollſtändig
ſo auch die bulgariſchen Truppen ſich aus

Serbien zurückziehen ſollen, worauf Fürſt Alexander aber F

iederaufnahme der Feind

December

giebt, unter ſein Protectorat geſtellt.
Jn Kopenhapen iſt der Bruder des Königs,

ten einen wenigſtens vorläufigen Abſchluß gefunden.

olitiſcher Tagesbericht.Poritiehes eggericy

Der Reichstag hält am Montakeine r ab um zunachſt der Budget
commiſſion Ge

e

zubereiten.

des katholiſchen Feiertages ausfallen und am Mittwoch
ſoll dann mit der Etatsberathung begonnen werden,
falls nicht dieſer Tag für die aus der Mitte des Hauſes
hervorgehenden Aniräge beſtimmt wird. Am 17. December
beabſichtigt der Präſident die Sitzung bis nach dem Neu
jahrsfeſte zu vertagen ſo daß von einem Abſchluß der
Etatsarbeiten vor Beginn der Weihnachtsferien füglich
nicht mehr die Rede ſein kann. Staatsſekretär von
Bötticher beabſichtigte Freitag Abend eine mehrtägige
Reiſe anzutreten und hatte deshalb dem Reichstags-
präſidenten gegenüber den Wunſch ausgeſprochen den
Etat des Reichsamts des Jnnern wenn irgend möglich
am Freitag zur Erledigung zu bringen. Dieſer Wunſch
7 aber im Reichstage inſofern kein Gehör, als die
ozialpolitiſche Debatte ſich ſoweit ausdehnte, daß von

der Etatsdebatte überhaupt Abſtand genommen werden
mußte. Die Berathung des Etats des Reichsamts des
Jnnern mußte deshalb bis nach der Rückkehr des Herrn
von Böttiger ausgeſetzt werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am Freitag
die Berathung über die geforderte Erhöhung der täglichen
Pferdefutterrationen um 250 Gramm Hafer fort und
wurde ſchließlich der Antrag des Abg. v Franckenſtein ange
nommen, wonach die Pferderationen der Offiziere, Militärärzte
und Militairbeamten überhaupt nicht die Pferderationen für
die Unteroffiziere und Mannſchaften nur für drei Monat
während der Manöver 2c. erhöht werden. Die geforderte
Mehrausgabe von 1,132,246 vermindert ſich dadurch auf nicht
ganz 300,000

Die Unfallverſicherungscommiſſion des Reichstags
hat am Donnerstag Abend die erſte Leſung der Vorlage beir.
die Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in
Folge von Betriebsunfällen beendigt. Zu S 10 wurde ein An
trag Struckmann angenommen, wonach nicht blos die dienſtun
fähigen ſondern auch die erwerbsunfähigen Beamten Entſchä-
digungen erhalten, was nach den Ausführungen des Regierungs
vertreters auch in den Jntentionen der Reichsregierung lag,
wenn es auch im Entwurf nicht ausdrücklich ausgeſprochen war.

Großen. Geſchrieben von Franz Kugler. Ge-
zeichnet von Adolph Menzel.“)

Kugler hat die Geſchichte des großen Königs in echt
volksthümlicher Weiſe geſchildert und Menzel hat uns den
alten Fritz und ſeine Zeit im Wechſel der Ereigniſſe ſo
charakteriſtiſch dargeſtellt, als ſei er ein Zeitgenoſſe des
großen Königs geweſen und habe nicht erſt durch das
mühſamſte Studium aller Ueberbleibſel der Friederieianiſchen
Epoche ſich in dieſelbe hineinverſetzen müſſen. Jn doppel-
ter Hinſicht iſt dieſes echte Volke buch von höchſter Be
deutung geweſen: es hob den deutſchen Holz;ſchnitt auf die
Höhe, auf welcher er jetzt ſteht, und es wirkte kräftigend
und ſtählend auf Jugend und Volk.

Als Menzel ſeine Zeichnungen anfertigte, hieß es:Wer ſchneidet ſe in Holz? Man wandte ſich nach Paris

aber wie war die Feinheit der Zeichnung zerſtört!
Menzel ließ nun ſeine Bilder durch deutſche Künſtler:
Unzelmann, Otto und Albert Vogel in Berlin, Kretſchmar,
Georgs, Ritſchl und Beneworth in Leipzig ſchneiden. Mit
der großen Aufgabe, die Menzel ihnen ſtellie, wuchſen auch
deren Kräfte und wer nun das prächtige Buch darauf-
hin durchſieht, wird finden, daß die Zeichnung des Künſtlers
immer getreuer wiedergegeben worden iſt.

Es war eine eigenthümliche Zeit, eine Zeit der be
ginnenden Gährung und Unruhe, als das Werk erſchien.
Da hielten nun der Schriftſteller und der Künſtler dem
deutſchen Volke einen Spiegel vor, in welchem ein preußiſcher
König ein Abſolutiſt vom Scheitel bis zur Sohle, unent-
wegt nur für das Heil ſeines Staates lebt und kämpft und
nicht anders weiß, als daß er da ſei zur ſtrengſten Arbeit
im Krieg und Frieden und daß er als der overſte Diener
des Staates doch nur ſeine „verfluchte Pflicht und Schuldig-

Leipzig, Verlag von Hermann Mendelsſohn. Neue durch
geſehene Auflage (Ausgabe in Quart) 1876, geh. 13 M., in
Lwodb. mit Goldſchn. 16 M. Volts ausgabe cart. 6 M.ſchöne Proben der Menzel'ſchen Werke ausgeſtellt hat.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

ch Meldungen aus Madrid iſt das Abkommen
wiſchen Deutſchland und Spanien wegen der Carolinen-frage unterzeichnet; hiernach würde Deutſchland die Ober

hoheit Spaniens über die Jnſeln anerkennen, aber daſelbſt
volle Handels und Schifffahrtsfreiheit, eine Schiffs und

eine Kohlenſtation erhalten. Jnzwiſchen hat Deutſchland
die Marſchallinſeln öſtlich von den Carolinen wolt ichBei den Verhandlungen handelte es ſich es ſehr erhebliche deutſche Handelsintereſſen zu ſchützen

vorzugsweiſe um die von Serbien erhobene Forderung,

erzog
riedrich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-

Glücksburg, in Waſhington der Vicepräſident der
Vereinigten Staaten Nordamerikas, Hendricks, geſtorben.

Der Bürgerkrieg in Peru hat mit der Er-
gebung des Generals Jgleſias und der Ernennung
des Generals Sanchez zum proviſoriſchen Präſiden-

und Dienstag

egenheit zu geben die ihr überwieſenen
Abſchnitte des Etats möglichſt weit für das Plenum vor-

Am Dienstag muß die Plenarſitzung wegen

2 h

r

dies wür

Der Miniſter des Jnnern.
gez. Puttkamer.

Für den WMeiniſter für Handel und Gewerbe.
ag. v. Boetticher.

An die Handelskammer zu Poſen.“

Ausland.
Frankreich. Aus Paris ſchreibt man der „Nordd. Allg.

Ztg.“: Die „Agence Havas“ hat die StelLe in der Rede des
Fürſten Bismarck vom letzten Sonnabend, welche ſich ſpeziell
auf Frankreich und deſſen Verhältniß zu Deutſchland vezieht,
nicht im Auszuge, wie dies gewöhnlich geſchieht, ſondern in
wörtlicher Ueberſetzung nach dem ſtenographiſchen Texte über
mittelt. Viele Blätter, voran die opportuniſtiſche „Republique

rangaiſe“ und „Paris“ beſchränkten ſich auf Wiedergabe des
elegramms. „Matin“, „France“, „Soir“ und „Antipruſſien“

ſprechen ſich im Weſentlichen übereinſtimmend, nur in mehr oder
minder gehäſſiger Weiſe dahin aus, Fürſt Bismarck hätte voll
kommen Recht, wenn er behauptete die Jdee der Revanche lebe
fort und werde gepflegt; das ſei aber gut, ſelbſtverſtändlich und
lobenswerth. Dies und Aehnliches wird täglich wieder holt, und
der fran,öſiſche Leſer der deshalb jedoch nicht etwa unter dem
gewöhnlichen Zeitungsleſer anderer Länder ſteht nimmt es
wohlgefällig in ſich auf, beſpricht dasſelbe Thema mit Geſinnungs
genoſſen und kömmt nach und nach dazu, es als unwiderlegliche
Wahrheit zu betrachten, daß es „gut und lobenswerth“ ſei, den
Gedanken an die Revanche niemals aus den Augen zu verlieren,
und daß patriotiſche Pflich, einem jeden Franzoſen gebiete, aller
Orten und zu jeder Zeit Propaganda für die Revancheidee zumachen. Es iſt nicht gerade beruhigend, daran Zu denken, welde

Maſſe des gefährlichſten Zündſtoffes ſich auf dieſe Weiſe während
der letzten anderthalb Dezennien in Frankreich aufgeſammelt
haben mag. Daß die franzöſiſchen Zertungen ſo ziemlich Alles
ſchreiben können, was dem Redakteur gerade durch den Kop
geht, und daß ſich dabei weder u das geſunde Urtheil noch a
die einfachſte Kontrolle ihrer Leſer Rückſicht nehmen, erhe
z. B. aus dem Umſtande, daß das „Journal des Debats“, welches
eine Ehre darin ſucht, für ein „Journal sérieux“ gehalten zu
werden, ſeinen Leſern auftiſcht, Fürſt Bismarck habe in ſeiner
Rede unter Anderem auch geſagt, die Wahlen vom 4. Oktober
ſeien in erſter Linie gegen Deutſchland gerichtet geweſen. Und
in ganz Frankreich findet ſich kein Menſch, der in der Lage wäre,

keit“ thue. Wer die ſchlichte Schilderung Kuglers geleſen
und ſich in die markigen und doch ſo feinen Darſtellungen
Menzels vertieft hat, der wird es verſtehen, wie das Buch
nicht anders ſtählend auf Jugend und Volk wirken konnte.
Mögen ſich jetzt die Väter unſerer Knaben beim Einkauf
der Weihnachtsgeſchenke des Werkes erinnern. Das
Buch giebt in eindringlichſter Weiſe die Lehre mit auf
den Lebensweg, daß nur bei feſtem Willen, bei ernſter
Selbſtzucht und ſtrengſter Pflichterfüllung Großes zu voll
bringen iſt und wir würdige Söhne unſeres Vaterlandes
ſein können.

Jm Anſchluß an dieſes Buch erſchienen noch zwei
andere Werke: „Die Soldaten Friedrich's des
Großen. Von Eduard Lange. Mit 31Original-
Zeichnungen von Adolph Menzel“*), und: „Heer-
ſchau der Soldaten Friedrich's des Großen. Von
Ed. Lange II., Lieutenant. Mit 31 Hriginal-
Zeichnungen von Adolph Menzel“*), beide eben-
falls im Verlage von Hermann Mendelsſohn in Leipzig.
Die 31 Bilder ſind in beiden Werken dieſelben. Das
größere „Die Soldaten 2c.“ giebt eine genaue Darſtellung
der Heeresverfaſſung, mit einer kurzen Geſchichte ſämmt-licher Kegimentschefe, das kleinere „Die Heerſchau“,

giebt nach einem allgemeinen Ueberblick eine kurze Ge
ſchichte jedes Regiments und die Beſchreibung der Uni-
formen. Es iſt recht eigentlich ein Text zu den 31 Menzel-
ſchen Bildern, und ein Supplement der „Geſchichte“ im

wahrſten Sinne des Wortes. Menzel hat ſeine Aufgabe
meiſterhaft gelöſt, nicht ſteife Soidatenbilder hat er aus

gegeben da iſt alles Leben und Handlung, im Gefech-
und beim Kartenſpiel, in Angriff und Handlung, auf dem

Geh. 18 Mark, mit colorirten Abbildungen 24 M., Pracht
ausgabe fein colorirt 48 M.

G h. 7 Mark, geb. 8,50 M., mit color. Abb. geh. 14 M.,
geb. 15,50 N.



h

c
e

m ernſten und wenig wahrheitsliebenden „Journal des Débats“
achzuweiſen, daß es ſeinen Leſern eine Erfindung als Wahrheit

aufgebunden hat, weil Niemand ſich die Mühe geben wird, ſi
durch Nachleſen des Textes der Rede davon zu überzeugen da
d d pralt vom „Journal des Debats“ wiſſentlich gefälſcht

rden i

Amerika.
Bewegun

Auf amerikaniſchem Boden hat die
gegen die Chineſen, welche nunmehr

ſeit Monaten andauert, in letzter Zeit, beſonders
m Territorium Waſhington, einen ſolchen Umfang an-
enommen, daß der Präſident ſich endlich veranlaßt geſehenm dem 7. v. einen nachdrücklichen Erlaß zu ver-
ffentlichen, welcher den zur Austreibung und Beraubung

der Chineſen organiſirten Banden befiehlt, die Waffen
ziederzulegen und von weiteren Gewaltthaten abzulaſſen.
Gleichzeitig ſind, da die Behörden zur Unterdrückung der
Unruhen ſich als machtlos erwieſen, 10 Bataillone Jn
anterie nach der Stadt Seattle beordert worden. Ein
heil dieſer Truppen kommt von Rock Springs im Terri-

torium Wyoming, wo vor etwa elf Wochen Eiſenbahn
und Kohlenarbeiter ein Gemetzel unter den Chineſen ange
richtet und ihre Wohnſtätten niedergebrannt hatten. Von
dieſem Augenblick an verbreitete ſich die gegen dieſe fremden
Arbeiterbevölkerung ſeitens ihrer weißen Mitbewerber an-
rn Bewegung im weiten Umkreis bis an die Küſte

es Stillen Oceans. Sie charakteriſirt ſich im Weſentlichen
als wirthſchaftliche Nothwehr der weißen gegen die mon
goliſche Raſſe und wird daher mit der vollen Jntenſivität
eines Konkurrenzkampfes à outrance geführt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des
Sonntags Vormittags zunächſt dringende Regierungsan-
gelegenheiten, nahm die üblichen Vorträg entgegen und
empfing ſodann den Generalfeldmarſchall, Grafen Moltke.
Am Nachmittag erſchien der Erbgroßherzog von Sachſen
and demnächſt auch der, wie bereits gemeldet, im ſtreng-
Frr Jncognito in Berlin weilende Herzog von Sachſen

einigen zum Beſuch bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im
Königlichen Palais. Um 5 Uhr ſindet im Königlichen
Palais Palais Familientafel ſtatt, an welcher auch der
Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen und der

erzog von Sachſen- Altenburg theilnahmen. Abends war
Königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft.t Jore Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Snontag

Vormittag mit dem Großherzog von Sachſen dem Gottes
dienſte in der Kapelle des Auguſta Hoſpitals bei. Nach
der Rückkehr von dort empfing Allerhöchſtdieſelbe mehrerr
Beſuche.

Der Oberſt Kämmerer und ſtellvertretende Mi-
ziſter des Königlichen Hauſes, Graf Otto zu Stolberg-
Wernigerode, iſt am Montag Nachmittag nach Wer-
vigerode zurückgekehrt. Am Vormittag wurde derſelbevoch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer emyſangen,

Ueber den Transport der Krupp'ſchen Rieſen
lanone durch die Schweiz berichtet das „Luzerner Tageblatt“ aus beſter Quelle: Der Transport findet von Eſſen

nach Spezia (nicht nach der Türkei) ſtatt. Die Verhand-
kungen von Krupp mit den Bahnen dauern ſchon viele
Monate und ſcheinen nunmehr zum Abſchluß gekommen
p. ſein. Der Transport geht über die aargauiſche Süd-
ahn, alſo nicht über Luzern, ſondern via Rothkreuz.

Die Kanone hat 121 Tonnen (1 Tonne 20 Centner),
der leere Wagen nahezu 100 Tonnen Gewicht. Das
Monſtrum mißt 15 Meter Länge bei 1.9 Meter größtem
Durchmeſſer. Der Wagen beſitzt 16 Achſen (32 Räder)
und eine Länge von circa 29 Metern. Er iſt Eigenthum
der Fabrik Krupp und ſehr ſchön conſtruirt, ſo zwar,
daß die Laſt ſich auf jede Achſe gleich vertheilt und daß
je vier Achſen eine Gruppe bilden, welch letztere ſich
n in die Bahncurven einſtellen kann. Die Be-

ö rderung über die Bergrampe geht ganz leicht mit zwei
aſchinen, und obwohl die große Laſt für die Brücken

hr unvortheilhaft auf eine kleine Baſis reducirt iſt, ſoll
ei keiner neuen Brücke der Gotthardbahn eine beſondere

Stützung nöthig werden. Die Transporte können jetzt vonden Bahnorgeten jeden Augenblick eingeleitet werden.

Jn einer verzweifelten Lage befanden ſich am
Z. d. M. die Reiſenden des Perſonenzuges der Oeſter-
reichiſchen Nordweſtbahn vor der Station Woſtromierz.
Als ſich der Zug gegen 11 Uhr Vormittags der Station

näherte, bemerkten die des letzten Wagens da-
runter 6 Kinder, daß der Wagen infolge des beſchädigten,
ſtark erhitzten Ofens Feuer gefangen und daß die Flammen
rings emporſchlugen. Die Jnſaſſen des Wagens riefen
um Hülfe; das Schreien war vergeblich, denn es wurde
von dem Wagengeraſſel übertönt. Jnzwiſchen griff das
Feuer beoenklich um ſich, und das Holz des Wagens,
welches kurz zuvor gefirnißt worden war, brannte lichter
loh. Die Flammen ſchlugen bereits zum Fenſter hinaus,
als fie von den Mitreiſenden des Zuges bemerkt wurden.
Nun entſtand ein allgemeiner Lärm, bis der Zug zum
Stehen gebracht wurde. Die Reiſenden der übrigen
Wagen, die Flammen erblickend, fingen an aus den
Wagen zu ſpringen. Es iſt zu verwundern, daß nicht er
hebliche Verletzungen vorgekommen ſind. Als der Zug
zum Stehen gebracht worden war, wurde der brennende
kg abgekoppelt und das Feuer von dem Zugperſonale
gelöſcht.

Für die Verhaftung des Mörders Julius Lieske
waren ſeiner Zeit vom Frankfurter Polizeipräſidium
10,000 .4 als Be ohnung ausgeſetzt worden. Davon hat,
wie aus einer Kundmachung im „Verordnungsblatt des
großh. bad. Corpscommandos der Gendarmerie“ zu er-
ſehen iſt, der Gendarm Blaſius Götz in Wuehn,
heim, welcher dortſelbſt den Julius Lieske feſtnahm,
eine Belohnung von 5000 erhalten. Es iſt noch nicht
bekannt, wie die reſtirenden 5000 verwendet wurden.
Dem Gendarmen Götz waren, wie erinnerlich, zwei Hocken-
heimer (Vater und Sohn) bei der Verhaftung des Lieske
behilflich. Daß ſonſtige Perſonen Anſpruch auf die Be
lohnung zu erheben berechtiet ſeien, iſt nicht bekannt.

Halle, den 7. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der verſtorbene Univerſitäts- Richter und Landge-

richts Rath Dr. jur. Julius Thümmel war als tüch-
tiger Juriſt allgemein bekannt. Geboren zu Weißenfelsam 26. Sövenker 1818 wurde er mit 23 Jahren zum

Auskultator (28. Mai 1841), am 8. Juni 1843 zum Re
frendar, am 22. September 1846 zum Ober-Landes-Ge-
richts-Aſſeſſor, am 15. Mai 1851 zum Kreisrichter, am
24. April 1865, zum Kreis Gerichts-Rath und am 6 Ok-
tober 1879 zum Land Gerichts Rath ernannt und ver-
waltete ſeit dem 19. April 1862 kommiſſariſch, ſeit dem
25. Februar 1864 definitiv das Amt eines Univerſitäts-
Richters. Durch Patent vom 18. Januar 1878 wurden
W Verdienſte Allerhöchſt durch Verleihung des Rothen

dler-Ordens ausgezeichnet. Auf die übrigen Verdienſte,
ſpeziell die literariſche Bedeutung des Verewigten kommen
wir, wie bereits mitgetheilt, eingehender zurück. So war
er im Vorſtande der deutſchen Shakeſpeare Geſellſchaft,
langjähriger Vorſtand der hieſigen Alten Singakademie c.

Jn dem ſchönen, mit Guirlanden, Corps-Wappen,
Schlägern, Trinkhörnern und Fahnen, mit der Kaiſer-
krone und der Büſte Sr. Majeſtät geſchmückten Saaledes „Hofjäger“ fand am 5. d. R der diesjährige

Commers alter Corpsſtudenten ſtatt, an dem mit
Einſchluß der hieſigen aktiven Corps wohl 300 Perſonen
Theil nahmen, während in den Logen und Gallerien ein
e Damen und Herren- Publikum dem fröhlichen

reiben zuſah. Der Vorſitzende des Commers-Comitees,
Herr Landgerichts Director Reuter, hielt nach dem Be
rüßung s-Salamander die einzige offizielle Rede auf Se.

Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm I. Die
Rede hatte folgenden Wortlaut:

„Die Anforderungen, welche man an den Corpsſtudenten
ſtellt und gleichzeitig ſeine Vor,üge, welche ihn beſonders be
fähigen, in ſeiner ſpäteren Berufsthätigkeit Tüchtiges zu leiſten,
um den Poſten, auf den er r wird, voll und ganz auszu
füllen, ſind, Pflichttreue, Disziplin, ritterliches Weſen
und Schneid.

Dieſe Eigenſchaften ſehen wir verkörpert in der Perſon
unſeres erhabenen Kaiſers und Königs. Wer könnte pflicht
treuer ſeines ſchweren Herrſcheramtes warten, wer unabläſſiger
und mit mehr Einſicht und Erfolg für das Wohl ſeines Volkes
bemüht ſein, wie unſer Kaiſer

Die Disliplin, welche er übt, iſt ebenſo bekannt, wie Seine
Pünktlichkeit, ein Beſtandtheil der Disciplin, ſpruchwörtlich ge
worden.

Wem es vergönnt geweſen iſt, unſern Kaiſer von Angeſicht
zu Angeſicht zu ſchauen, dem wird zunächſt Seine ehrwürdige,
ritterliche und majeſtetiſche Erſcheinung imponirt haben. Seine
Leut eligkeit, welche von Herzeu kommt, wird ihm bewieſen haben,
daß unſer Kaiſer die Herzen Aller, mit dem Er in Berührung

mmt, mit Sturm erobert.

Ebenſo ritterlich wie Seine Perſon, ebenſo ſchneidig i Seinganzes Wirken und Walten. Die früher Mantenffel ſche arole:

„Der Starke weicht muthig einen Schritt zurück hat er repro
birt. Numquam retrorsum. Wo es die Ehre und Würde des
Zandes erfordert hat, da hat Er unverzagt und geſtützt auf die
begeiſterte Liebe und die r Seines Volkes den Degen

ezogen. Er hat ſich an die Spitze ſeiner tapferen Armeen ge
etzt, und nicht eher geruht, als bis unter Gottes gnädigem Bei

ſtand Sein Gegner beſiegt und namentlich als Sieger den
auf den Nacken des Gegners geſetzt hat, deſſen Vorgänger die
verewigten Eltern unſeres Kaiſers ſo tief gedehmüthigt und faſt
ganz Deutſchland geknechtet hatte. Seinem Schneid, Seiner Ritter
lichkeit, Seiner Disciplin und Pflichttreue verdanken wir vor
zugsweiſe die Erfolge von 1866 und 1870, wir verdanken ihnen
auch die Einigung Deutſchlands unter Seinem Scepter.

Dieſe Einigung, welche ſich dadurch vollzog, daß ſämmtliche
deutſche Fürſten Jhm, dem König von Preußen, als dem Mäch
tigſten und Würdigſten die deutſche Kaiſerkrone anboten und Er
ſich ſolche am 18. Januor 1871 in dem alten franzöſiſchen
Königsſchloſſe zu Verſailles auf ſein Haupt ſetzte.

Gott erhalte unſern ruhmgekrönten theuren Kaiſer, damit
es uns noch länger vergönnt ſei, zu Jhm, unſerem leuchtenden

bilde, orblicken zu können.Vor e uns die Gefühle der Treue, der Liebe und Danfk-
barkeit, welche wir Alle für unſeren Kaiſer empfinden, zuſammen
faſſen in einem urkräftigen Salamander, den wir nach corps
ſtudentiſcher Weiſe reiben auf das fernere Wohlergehen Seiner
Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs Wilhelm I. des Siegreichen,

ten!“e Nuch der Rede ward ein urkräftiger Salamander auf
das fernere Wohlergehen Sr. Mojeſtät gerieben und ſtehend
der erſte Vers von: „Heil Dir im Siegerkranz ge-
ſungen. Das CorpsReiben ergab die Anweſenheit von
Corpsſtudenten faſt aller deutſchen Univerſitäten und das
SemeſterReiben endigte mit dem 112. Semeſter eines
rüſtigen Vertreters. Nach dem Landesvater, der an neun
Tiſchen exercirt wurde, folgten noch zwei Lieder und ſodam
der Schluß des offiziöſen Commerſes nach 12 Uhr, der
jedoch ein ferneres, gemüthliches Zuſawmenbleiben vieler
Theilnehmer bis zum Morgen nicht h de l.

Eber ſo gemüthlich und froh verlief das für Sonntag

Vormittag 11 Uhr er Katerfrühſtück im klein
aale des „Hotel zum Kronprinzen2 Wahreid am CommersAbend die ſtädtiſche Kapelle

ihre Weiſen erſchallen ließ, ſpielte hier die hieſige Regi
mentskapelle.Die andauernd gemüthliche Fröhlichkeit führte Nach-

mittags gegen 3 Uhr zu einem großartigen Droſchkenzuge
über den Markt und durch einige Straßen der Stadt nach
der Goſenſchenke in Giebichenſtein.

Die alten Herren der ſtudentiſchen Korps
haben übrigens zum Theil recht klangvolle Namen; wir
finden ſie in den höchſten und verſchiedenſten Lebens
ſtellungen. Jntereſſant iſt es zu beobachten, wie die Wege
der jungen Leute ſpäter ſo weit auseinander gegangen ſind.
Unter den gegenwärtigen und früheren Miniſtern ſind
Fürſt Bismarck (1832 33 Göttinger Hannoveraner),
Eultusminiſter von Goßler (Heidelberger Sapxoboruſſe),
Achenbach, Friedenthal, von Bötticher, Staatsſekretär von
Burchard, ſowie Dr. Lucius Corpsſtudenten geweſen. Ein
Corpébruder des Miniſters der Landwirthſchaft, welcher
der Heidelberger Vandalia angehörte, war u. A. auch der
Abgeordnete, Eiſenbahndirektor a. D. Büchtemann. Auch
eine Reihe anderer Pärlamentarier iſt aus den Kreiſen
der Corps hervorgegangen; wir nennen beiſpielsweiſe
Landesdirektor von Levetzow, Landrath von Rauchhaupt
Dr. Langerhaus, Ludolf Pariſius (hieſiger AltMärcker
ebenſo wie der kürzlich verſtorbene Afrikareiſende Guſtav
Nachtigal), die Staatsanwälte Simon von Zaſtrow und
Dr. Hartmann, ſowie die Profeſſoren von Cuny und
Eneccerus. Von Berliner Notabilitäen nennen wir ferner
den Präſidenten des Kammergerichts Oehlſchläger, der
wie die Präſidenten der beiden Landgerichte, Bardeleben
und Pomnier, ferner der Direktor der Strafanſtalt
Plötzenſee, Geheimrath Wirth, ſind alte Herren von ſtu
dentiſchen Corps. Flotte Corpsburſchen waren ſeiner Zeit
auch die Berliner Profeſſoren Weierſtraß, der Direk
tor im Königlichen Muſeum A. Baſtian und Geh. Medi-
zinalrath Schröder. Der Schwi gerſohn des Reichskanzlers,
Graf von Rantzau, war 1562 Mitglied der Heidelberger
Gueſtphalia. Selbſt einzelne Berliner G eiſt lich e werden
in den Archiven der Corps als alte Herren geführt, ſo der
Probſt bei St. Hedwig, Aßmann (1855 56 Breslauer
Luſate) und der Prediger Knauert von der Luiſenkirche.
Die Spitzen der Berliner Stadtbehörden haben
ebenfalls das buntfarbige Corpsband getragen. Der frühere
Polizei Präſident v. Madai war 1838 Hallenſer Saxone,

m
Prachtwerke“: Hier iſt ein genialer Maler dem genialenMarſche und im Wirthshaus zeigen uns ſeine Uniform-

bilder die Soldaten, mit denen die Schlachten des ſieben-
jährigen Krieges geſchlagen wurden, und wir verſtehen es,
aß der Große König mit dieſen „verfluchten Kerls“ ſieg-

reich war.
Das von ihm geſammelte Material, ſoweit es das

fridericianiſche Heer betraf, vereinigte Menzel in einem
Sammelwerke: „Die Armee Friedrich's des

roßen, in ihrer Uniformirung gezeichnet und erläutert
von Adolph Menzel.“ Es erſchien in drei Bänden, mit

ſammen 445 Blättern, in den Jahren 1851, 1855 und
857, und iſt leider nur in 30 Exemplaren angefertigt

worden.
Durch die Bilder Geſchichte Friedrich's des Großen

aufmerkſam gemacht, übertrug Friedrich Wilhelm IV. dem
Künſtler die Jlluſtrirüng der Werke Friedrich's des
Großen. Friedrich Wilhelm IV. ließ dieſelben heraus-

eben und neben der im Handel befindlichen Ausgabe eineeahtengebe in Quart veranſtalten, welche der König

zu Ehrengeſchenken an fürliche Perſonen, verdiente Staats
männer und große Bibliotheken zu verwenden gedachte.

ür dieſe letztere Ausgabe zeichnete Menzel 184349
Jlluſtrationen, und zwar als Schlußſtücke der einzelnen

Schriften oder Abtheilungen derſelben. Nicht höher und
nicht breiter durften ſie ſein als 12 Centimeter, aber
welchen Schatz bergen ſie! Als vor zwei Jahren die
Holzſtöcke auf königliche Bewilligung wieder abgedruckt
wurden, durfte Menzel an die Titelvignette in Erinnerung
an das alte Sprüchwort: „Hic Rhodus, hie salta“ mit
erechtem Stolze ſchreiben: „Hic hie salta!“ Dieheute ſelbſt ſtellt einen kleinen Genius dar, welcher

eingeklennt zwiſchen den Armen eines Cirkels auf einem
Poſtament ſteht, das die Jnſchrift trägt: „12 Centimeter
Maximum!“ Die feinen Zeichnungen Menzels, in deren
er mit ſelbftſtändigem Geiſte des Königs Worte inter-
vretirt, ſind ſo ſelten zugſehen, da ich nicht verfehlen

will, daran zu erinnern, daß auf dem Kupferſtichkabinet
der hieſigen Univerſität ſich ein Exemplar jenes Wieder
abdrucks befindet. Wenn auch von den Holzſtöcken keine
Abdrücke mehr genommen werden können, um ſie nicht zu
zerſtören, ſo wäre es doch gewiß von der Verwaltung der
Königlichen Muſeen, welche die Holzſtöcke beſitzen, in Er
wägung zu ziehen, ob nicht mittelſt Lichtdrucks oder Gal
vano-Elichés eine billige Ausgabe dem deutſchen Volke
geboten werden kann. Unſer Kaiſer würde gewiß gern
ſeine Erlaubniß dazu geben.

1850--1855 z ichnete er zwölf größere Porträts,

Dichter wü dig an die Seite getreten und hat Geſtalten
geſchaffen, welche ein geſundes Empfinden entzücken müſſen.

Heinrich von Kleiſt verdichtet mit rieſiger Kraft ſeinen
Stoff und geht ſtraff und ſtramm auf ſein Ziel los
Menzel giebt in jedem Kopfe, in jeder Figur den ganzen
Charakter der Dargeſtellten. Da herrſcht allerdings keine
möderne Sentimentalität, ſondern Leben, volles geſundes
Leben: der zerſchundene Dorfrichter Adam und die prozeß
ſüchtige Frau Martha, der eiferſüchtige Ruprecht und das
nette Eochen, der gütige Gerihtsrath Walter und der
Streber Licht, die derben Mägde und der Büttel Haus-welche unter dem Titel „Aus Königs Friedrichs

Zeit“, im Verlage von Alexander Duncker in Berlin er
ſchienen und jetzt in den Verlag von R. Wagner überge-
gangen ſind. Es ſind Prachtſtücke individueller Charak-
teriſtik; ganz beſonders wirken der König, mit dem Krück-
ſtock unterm Arm, Ziethen, auf ſeinem Pferde ſich um
drehend und ausſpähend, Seidlitz, der im Begriffe iſt
auf's Pferd zu ſteigen und der alte Deſſauer, hier bei
Halle Rekruten einexercirend.

Um die Reihe ſeiner hauptſächlichſten cykliſchen Werke
abzuſchließen, nehme ich hier gleich die Jlluſtrationen
Menzels zum „Zerbrochenen Krug“ von Heinrich
von Kleiſt vorw g. Dieſelben erſchienen 1877 im Ver
lage von A. Hofmann u. Comp. in Berlin“), in der Ju
biläumsgabe des Stückes zu Kleiſt's hundertſtem Geburts-
tage. Jm Ganzen ſind es 34 Bilder, mit welchen Menzel
das Prachtwerk ein ſolches iſt es im wahrſten Sinne
des Wortes ſchmückte.

Nicht ein gewöhnlicher Jlluſtrator hat hier Bilder
geliefert von dem zweifelhaften Werthe ſo vieler „illuſtrirter

Der zerbrochene Krug. Von Heinrich von K.eiſt. Ein-
geleitet von Franz Diagelſtedt. Mit 34 Jlluſtrationen nach
Original-Compoſitionen von Adolph Menzel. Berlin. A. Hof-
mann u. Co., in Prachtband gebunden 20 F U

friede, ſie alle treten vor uns hin in feſter, markan ter
Perſönlichkeit. Es wird ſo manches Goldſtück für Pracht
werke ausgegeben, welche lediglich für einen verbildeten
ſentimentalen Geſchmacke berechnet ſind und welche nichts
anderes hervrrbringen können, als höchſtens bei jungen
Damen eine verweichlichende Gefühlsduſei. Hier, in
Kleiſt-Menzel's „Zerbrochenem Krug“ iſt uns ein Pracht
werk geboten, ſo billig wie kaum eines und goldhaltig
wie kaum ein anderes. Während unſere Frauen, ver-
wöhnt durch ſo viel künſtleriſches Süßholz der letzten
Jahre, ſich wohl erſt an Menzel gewöhnen müſſen, wüßte
ich für einen Mann keine ſchönere künſtleriſche Gabe.
Der gütige Leſer W daß ich ſo dringend empfehle,
aber nicht damit dankt die Nation ihren großen Männern
wahrhaft, daß in Zeitſchriften und Zeitungen lobpreiſende
Artikel erſcheinen, und Adreſſen und Ehrengaben ihnen
überreicht werden, ſondern dadurch, daß man ihre Werke
lieſt und ſchaut und deren Goldgehalt ſich zu eigen macht.
Und ich glaube, ich thue dem Leſer keinen ſchlechten Dienſt,
wenn ich ihn jetzt in der Zeit der Weihnachtsbeſorgungen,
zu den Schätzen führe, welche Menzel dem deutſchen Volke

geſchenkt hat und welche noch erreichbar ſind.
Schluß folgt.)
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oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 1840 Gießener Teutone,

Syndicus
elle 1851-—52 Berliner Vandale. Der Jn-ieur dal von der Firma Siemens u. Halske gehörte

r Bonner Saxonia an. Auch die Schriftſteller- und
Tuenaliſtenwelt ſtellt zu den alten Herren eine nicht

ahl. Auch in unſerer Stadt befindet ſich
eine größere Anzahl früherer Corpsburſchen in den ange

tellungen.ſchenſten Stel m schrdentliche Profeſſor Dr. Solger hier

t für das Fach der mikroſkopiſchen und
Pahogie nach Greifswald berufen und wird ſchon nach
Reujahr dorthin überſiedeln.

e 2 ümnaſium unterle bicciabrge Generalverſammlung ab. D

rer al in dieſem
in alleder des Kunſtvereins haben zu den von ihm ver-

Ausſtellungen freien Zutritt, eine Vergünſtigung, die
er Kunſtvereine nicht zu Theil wird. Jm

Pus d 491 Aktien à 6 ausgegeben, von denen Se. Maj
önig vond de Rugleder 431 Stück beſitzen.

wurden

betrug 4278 der verzinslich und ſicher angelegt iſt. DieMhaltene en aide Aus Einnahme 1203
be 2360 der Zuſchuß von 1157 iſt der Hauptkaſſe

iberwieſen worden.

noch be
ſo Bildern
Gerein Halle

und wurden an deren Stelle gewählt die Herren Profeſſor Dr.
eydemann und Buchhändler Niemeyer. Hierauf wurde

zur Verlooſung von 57 Gemälden Oelbildern, Kupferſtichen c.
von zum Thei

ommen. tde Reibenfolge angedeut wird, fielen auf

emer. bri W.ätsrath r. Gräfe in Giebichenſtein; 170 Rentier Rittera Maurermeiſter Kuhnt hier; 178 Se. i der
rig von Preußen; 301 F aſch a
er. 201 Rechtsanwalt Jochmus hier; 64 General Agentr 514 die Stadt Halle a/S; 219 Profeſſor

r. Facobi hier; 36 Frau Hauptmann vonm n hier;vrikant Preßler hier; 444 Kaufmann Jul. WagnerP 40 Frl. von Kaltenborn hier 21 Oekonom Thiele
ier; 194 Rittergutsbeſitzer Bartels in Gimritz; 327 Naſſauer
unſt- Verein in armſtadt; 196 Gaſthofsbeſitzer

Möritz hier; 179 Se. Majeſtät der König von Preußen;
I Amtsgerichtsrath v. Loewenclau hier; 85 Seifenfabrikant
Linke hier; 431 Herr Profeſſor Freiherr von Fritzſch hier;
Sl die Stadt Halle a. S.; 454 Fabrikant Oscar Kühne
er; 412 Rittergutsbeſitzer Gödecke in Döllnwitz; 218 Guts-
eſizer Zeiſing hier. Außerdem fielen noch Gewinne auf die

Nummern: 15, 342, 262, 83, 440, 212, 150, 237, 105, 508, 208,
ü65, 535, 91, 362, 82 504, 306, 156, 402, 533, 485, 484, 146, 319,
809 428

D Der Vortragsabend des Herrn Max Schwarz,
welchen derſelbe am Sonnabend im Hötel Heller veran
ſtaltete, war leider außerordentlich ſchwach beſucht. Wir
bedauein dies um ſo mehr, als die von dem Herrn Reci-
taior gbotenen Leiſtungen derartige waren, daß wir nicht
umhin können, demſelben unſeren vollſten Beifall zu zollen.
Die Reuter'ſchen Dichtungen fanden an ihm einen voll
endeten Jnterpreten und waren ſelbſtverſtändlich von zün-
dender Wirkung. Da, wie wir erfahren, Herr Schwarz
am nächſten Sonntage nochmals eine Reuter- Vorleſung
zu halten gedenkt, ſo hoffen wir, daß das Publikum ihm
an dieſem Tage einen recht zahlreichen Beſuch abſtattet.

Die frühere Herzogl. S. Altenb. Hofſchauſpielerin
und mehrjährige Vorleſerin Jhier Hoheit der Frau Prin-
zeſſin Moritz v. S. Altenburg, Frau Elſa Kirchner,
welche, geſtützt auf die vorzüglichſten Empfehlung n, am
Dienſtag Abend im „Kronprinzen“ ihre erſten Recitati-
onen halten wird, zog ſich bei ihrer Verheirathung ins
Privatleben zurück, und widmete ſich ſeit dem Tode ihres
Gatten aus Liebe zur Kunſt dem Heranbilden junger
Künſtler für die Bühne; ſie gründete ſich ſelbſt in Leipzig
einen dramatiſchen Zirkel, an dem ſeit einem Jahre
Studirende, Gelehrte, junge Künſtler und gebildete Damen
verſchiedenen Standes Theil nahmen. Jndem Frau Kirch-
ner ſo der ausübenden Konſt nie fern gebiieben, will ſie
ihren Wirkungskreis auch nach Außen durch öffentliche
Recitationen erweitern, wobei ſie hauptſächlich vom künſt
leriſchen Jntereſſe geleitet wird. Die Wahl des Pro-
gramms, welches „altclaſſiſche“ Litteratur (aus der
erhabenſten Dichtung, welche uns überliefert iſt, „Homers
Odyſſee“), ferner neue re Literatur; (das Epos: „Otio
der Schütz“ von Kinkel, welches V. Neßler zum Text
ſeiner, ſeit 14 Tagen veröffent. ichten, neuſten Oper um
arbeiten ließ), ſowie einige der reizenden Leanoer'ſchen
Märchen umfaßt, zu deren Reproduction ſie vom Herrn
Geheimrath v. Volkmann ſchriftlich ermuthigt worden iſt,
können wir nur als eine ſehr glückliche bezeichnen.

Mit dem Vormittags Schnellzuge traf von Deſſaukommend Se. Hoheit der Herzog von Anhalt nebſt Frau

Gemahlin und Gefolge auf hieſigem Bahnhofe ein, be
ren ſich nach dem ſogen. Königszimmer und nahmen
as vom Baunhofsreſtaurateur Herrn Riffelmann ſer-

virte Frühſtück ein. Die hohen Herrſchaften ſetzten mit
dem HalleCaſſeler Schnellzuge ihre Reiſe nach Sonders
en zum Beſuche des dortigen fürſtlichen Hofes weiter
ort. Mit dem Berliner Schnell,uge traf heute Vor-
mittag auf unſerm Bahnhof ferner ein Se. Hoheit der
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach nebſt

eſolge von Berlin kommend und ſ tzte ſeine Reiſe
nach nur kurzem Aufenthalt mit dem Thüringer Schnell-
zuge nach Weimar weiter fort.

einen Theil unſerer 5

Der Verein „plattdeutſche Vereenigung“,
hielt am Sonnabend Abend im Reſtaurant „Reichskanzler“

ſeine h ab. Der Verein acceptirte die
ihm vom Magdeburger Verbands Vorſtand für Halle a. S.
und Umgegend angetragene Hauptſammelſtelle von Bei-
trägen für den Reuterdenkmalfond. Für den 30. Januar
n. J. hat der Verein im Jnterims Stadttheater eine Theater
Vorſtellung in Ausſicht genommen und ſoll die Einnahme
nach Abzug der Koſten obigem Fonds zufließen. Herr
W. Rocco hat freundlichſt die Regie übernommen. Zur
Aufführung werden gelangen: „Der grade Weg iſt der
beſte“ von Kotzebue und „der Hausſchlüſſel“ oder „Kalt
geſtellt“ von C. Hirſe.

Seit heute Morgen iſt der Weihnachtsbazar des
Frauen- Vereins zur Armen und Krankenpflege
im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ geöffnet. Die
dortſelbſt ausgelegten Sachen konnten geſtern ſchon beſich
tigt werden, von welcher Erlaubniß reichlich Gebrauch ge
macht wurde. Nach eigener Anſchauung können wir den
Beſuch der Ausſtellung nur empfehlen, zumal die Gelegen
ſtände praktiſch und durabel gefertigt, auch zu civilen
Preiſen zu haben ſind. Die Ausſtellung währt bis mor
gen Abend 6 Uhr.

Aus dem ſoeben herausgegebenen Geſchäftsbericht der
Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie in Liqu. pro
1884-—85 iſt folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen Jn der
Berichterſtattung über das abgelaufene Geſchäftsjahr vom
1. Auguſt 1 bis .31. Juli 1885 haben wir den Herren
Aktionären zunächſt mitzutheilen, daß die Schritte, welche in
Ausführung der Beſchlüſſe der ordentlichen Generalverſammlung
vom 18. Dezember v. unternommen wurden, um neues Be
triebskapital zu beſchaffen und den r des Unterneh
mens zu ſichern, den gewünſchten Erfolg nicht gehabt habeu, ſo
daß die Geſellſchaftsorgane in Rückſicht auf den in Folge niedriger
Zuckerpreiſe und des niedrigen Werthſtandes der landwirthſchaft
ſchen Erzeugniſſe abermals zu erwartenden Verluſt ſich genöthigt
ſahen, fernerhin ihre Bemühungen nur noch darauf zu richten,
den werthvollen Grundbeſitz der Geſellſchaft thunlichſt bald und
mit möglichſt geringem Verluſt zu veräußern um demnächſt in
Liquidation zu treten. Es ſind demgemäß verkauft worden und

at auch die Uebergabe der Verkaufsobjekte ſtattgefunden: 1) das
Zſcherben für 700000 an Herrn Albert Kobe-Halle,

2) das Gut zu Büſchdorf nebſt dem früheren Gaſth uuſe daſelbſt
für 360000 an Herrn L. Schilling-Halle, 3) die Zuckerfabrik
in öffentlicher Licitation für 40 000 an die Zucker-Raffinerie
Halle, 9 der Grundbeſitz in Halleſcher und Wörmlitzer Flur,
nebſt dem Oeconomiegehöft am Böllbergerwege, für zuſammen
914479,72 an die Stadt Halle und das Hoſpital daſelbſt.
Das vorſtehend erwähnte Oeconomiegehöft wird z. Zt. von uns

t und erfolat die Uebergabe deſſelben an die Stadth dent und e ygse bis zu welchem Zeitpunkt auch. die
economie Halle aufzulöſen ſein wird. Eine frühere Auflöſungehe Wirthſchaft war nicht möglich, zunächſt in Rückſicht auf

die unſererſeits bei einem Theil der Pachtäcker noch auszufüh-
renden Beſtellungsarbeiten. Nach Veräußerung des geſammten
Jmmobiliarbeſitzes hat ſich beim Abſchluß für das vergangene
Geſchäfisjahr ein Verluſt von 897 248,10 .4 ergeben und zwar
bei a) der Zuckerfabrik von 886766, 6.4, b) der Oeconomie von
10481,94 .4. Die Zuckerfabrik verarbeitete in der Zeit vom 11.
September 1884 bis 28. Jonuar 1885 in 125 Arbeitstagen
709750 Etr. Rüben gegen 822730 Cir. im Vorjabre. Davon
leferten die eigenen Qeconomien 128620 Etr., frewde Produzenten
581 130 Cir. Auf einen Tag kommen ſonach 5655 Etr., gegen 5734
Etr. im Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rüben betrug den Saft
aus erkleinerten Schnitzeln gewonnen. Zucker 12,40 pCt. gegen
1203 pCt. im Vorjahre, Nichtzucker 283 pCt. gegen 25 pCt.

2, t. im Vorjabre.10,16 egen 9,97 im Vor jahre. Preiſe wurden

für den gewonnenen Zuger er ielt: J. Product mit 1936 pro
Etr, gegen 25,24 im Vorjahre, Baſis 96 pCt. mit 20.27
gegen 26,42 im Vorjahre.
Mark gegen 21,50 im Vorjahre.
müt geweſen, den Ertragbringend wie mög'ich an den Mann zu dringen und dier em Zwecke verſchiedenes

Durch den Eingang der Beträge

t age geweſen,Anleihe mit geſ 800 h e
s wird ferner beabſichtigt den Reſt von 2490 in der

zu kündigen. Die ordentliche General

Wirthſchaft einzuſchränken, zu welch
Inventar veräußert wurde. n C
für die verkauften Grundſtücke 2c. ſind wir in der

Kürze auszulooſen und
ſ lung der Holleſchen Zuckerſiederei Compagnie findet am

r 1 Uhr hierſelbſt im Hotel „Stadt Ham
Auf der Tagesordnung ſtehen die üblichen Gegen-burg“ ſtatt.

ſtände.

zugeführt.

ſchlief, 23 Mark baares Geld aus der Hoſentaſche ge-

dingfeſt gemacht.

ſeinem Meſſer Gebrauch zu machen, wurde aber hiervon

Eſchke gehindert.
Das hieſige Gerichtsgefängniß iſt zur Zeit

dermaßen mit Gefangenen überfüllt, daß ſolche kaum
noch untergebracht werden können. Es ſollen daher auch
in ällernächſter Zeit wieder eine größere Anzahl der Straf-
gefangenen in andere Gefängniſſe überführt werden. Der
Erweiterungs- bezw. Umbau des Gefängniſſes ſchreitet
übrigens rüſtig vorwärts, ſodaß dem bisherigen Uebelſtande
bald avbgeholfen ſein wird, da dann eine weit größere
Anzahl von Gefangenen Platz findet. Der vordere neue
Arbeitshof iſt mit ſeinem Schuppen bereits fertig geſtellt
und wird auch ſchon in Benutzung genommen.

Jn einem hieſigen Vergnügungslokale kam es vor
geſtern in Folge eines Streites zu Thätlichkeiten wo
bei der Klavierſpieler der Truppe von einem Kellner einen
wuchtigen Schlag mit einem Bierſeidel auf den Kopf er-
hielt, ſodaß er wegen der erlittenen Verletzung kliniſche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Eine höchſt brutaler Act übte geſtern Abend der
Schwiegerſohn des Schuhmacher Franke von hier aus.
Der erſtere, mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden lebend, begab
ſich in die Wohnung ſeines Schwiegervaters, anfragend,
ob ſeine Frau anweſend ſein. Ueber die verneinende Ant-
wort wurde derſelbe ſo erboſt, daß er ſeinem Schwieger-
vater zu Leibe ging und ihn erhebliche Stichwunden im
Geſicht 2c. beibrachte. Blutüberſtrömt wurde F. nach der
hieſigen Klinik geſchafft. Wie uns berichtet wird, ſoll ſich
der Thäter ſchon ſeit längerer Zeit dem Trunke ergeben
haben, was den ehelichen Frieden ſchon ſeit langem zer-
ſtörte. Uebrigens meldete Ende voriger Woche derſelbe

im Vorjahre, entſprechend einem Reinheit quotienten von 81 40im Vorjahr ſp Hiernach berechnet ſich die

Nachproducte pro CEtr. mit 1332
Die Liquidotoren ſind be

der letzten E nte der Oeconomiewirth-

ſtohlen und ſich damit aus dem Staube gemacht. Er
wuide ſpäter im Eberhardt'ſchrn Kaffeekeller betroffen und

Schirmer und Sondershauſen dagegen
wurden am 5. d. Mts. Abends 9 Uhr vom Maurerpolier
Renneberg auf dem Klepzig'ſchen Neubau hier in der
Friedrichſtraße betroffen, als ſie eben im Begriff waren,
das daſelbſt befindliche Handwerkezeug ſich anzueignen.
Sondershauſen machte bei ſeiner Haftnahme Miene, von

noch rechtzeitig durch den hinzugekommenen Reſtaurateur

ein Kind bei der Behörde als verſtorben an. Auf Nach
fragen erfuhr man indeß, daß ſich das Kind die beſte
Geſundheit erfreut und mithin die Angelegenheit auf Unwahrheit beruht. Hoffentlich wird dieſen Menſchen recht

viel Zeit „zum Nachdenken“ bewilligt.
Der Feilenhauer Born Martinsgaſſe 5 wohnhaft,

welcher bisher in Halle in Arbeit ſtand, erſchoß ſich in
vergangener Nacht. Die Motive ſind nnubekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

—-thb. Lützen und Umgegend, 5. December. (Unglücks-
fall.) Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
am Donnerstag zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends in Rippach.
Der Zimmermeiſter Brauer von dort kam auf ſeinem

von Kleingöhren in Rippach ſelbſt, ca. 200
chritte von ſeiner Wohnung zum Fallen. Beſinnungslos

kann er dort mitten auf der Straße doch nur kurze Zeit
gelegen haben, als das Unglück ſich noch vergrößerte;
denn in dieſem Zuſtande wurde er von einem Geſchirr
überfahren. Die erhaltenen Verletzungen als Bruch des
Kinnbackenknochens, Bruſtquetſchungen u. ſ. w. machten
in vergangener Nacht ſeine Ueberführung in die Leipziger
Klinik erforderlich.

o Magdeburg, 4. Dezember.
der Stadt Buck u Unter Zuziehung von Magiſtrats-
mitgliedern von Magdeburg und Buckan hat geſtern die
zur Erwägung der Frage der Einverleibung der Stadt
Buckau in die Commune Magdeburg eingeſetzte Commiſſion
daſelbſt eine Sitzung abgehalten. Verſchiedene im Schoße
der Commiſſion aufgetauchte Bedenken ſollen hier nach
vorheriger Beſichtigung ihre Erledigung gefunden haben.

u. Schönebeck, 6. Dezember. (Verſchiedenes.)
Geſtern Abend hielt im Vereine wiſſenſchaftliche Un-
terhaltung“ der Herr Profeſſor Kirchhoff aus Halle
einen Vortrag über die Karolinen. Wahrſcheinlich von
Mitte Januar n. J. ab wird in den neuen Anbau am
Bahnhofe noch eine Brief- und Packetannahme ein-
gerichtet werden, ſo daß das Poſtamt in der Stadt eine
weſentliche Veränderung der Geſchäfte erfährt. Zu den
vielen Vereinen in unſerer Stadt iſt noch eln „Verein
der Waiſenfreunde“ hinzugekommen. Jn der ver-
gangenen Woche gerieth der Schmied Sehenvoigt in
das Räderwerk ſeiner Bohrmaſchine, als er dieſelbe
während des Betriebes ölen wollte. Der rechte Oberarm
wurde vollſtändig zerfleiſch und ſchwoll derartig an, daß
es nicht möglich war, denſelben abzunehmen. Wahrſchein-

(Jncorporirung

Am Sonnabend Abend wurden die Arbeiter Kolditz
Schirmer und Sondershauſen dem hieſigen Gerichtsgefängniß

Kolditz hatte den Arbeiter Feinbube auf der
Strömer'ſchen Herberge, während derſelbe auf der Bank

lich trat durch das blaue gar eine Blutvergiftung
ein, ſo daß der äußerſt kräftige Mann, deſſen Eltern ein
hohes Alt r erreicht hatten, nach einigen qualvollen Tagen
hat ſterben müſſen. Er war derſelbe, der auf dem großen
Turnerfeſte in Leipzig (in den ſechziger Jahren) einem
Feſtredner, welcher unter großem Beifall geſprochen hatte,
derb auf die Schulter ſchlug mit den Worten: „Bruder,
geredt' haſt du ſchön, aber wie du heißt', weiß ich nicht!“
und dem den der gefeierte Redner ſeine Karte gab, auf
welcher ſtand: v. Beuſt, königl. ſächſiſcher Staatsminiſter.

s Staßfurt, den 5. Dechr. (Brückenbau.) Jn
der letzten Sitzung der Stadtverordneten legte Bürger
meiſter Reinhard namens des Magiſtrats der Verſammlung
ein Projekt für den Neubau der Mühlgrabenbrücke und
den Antrag auf Bewilligung der Mittel zum Ankauf meh
rerer Grundſtücke ſowohl', als auch zum Brück nbau ſelbſt
vor. Die Koſten der Ausführung dieſes Projekts belaufen
ſich auf 190 000 Mk., nämlich 90 000 Mk. zum Ankauf der
Böttcher'ſchen Brauerei, 27 000 Mk. für das e
Haus, und der Reſt zum Neubau der B.ücke. in Brücken
c von 85 000 Mk. iſt bereits durch Anſammlung
vorhanden, ſo daß alſo noch 125 000 Mk. aufzubringen
wären. Da die event. Einnahme von dem Verkauf der
Reſtgrundſtücke und eines zum Böticherſchen Brauerei
Grundſtück (das angekauft worden iſt, um die Straße zu
verbreitern) gehörigen Bierkellers im Hohlwege auf 35000
Mk. veranſchlagt iſt, ſo hat nach Avzug d. ſſen die Stadt
90000 Mk. zu decken, was nach Anſicht des Magiſtrats
möglich ſei durch Amortiſation innerhalb der Zeit von 10
Jahren ohne Erhöhung der Communalſteaer. Die Ver
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß der Neu
bau einer breiteren Brücke und die Verbreiterung der
Straße auszuführen ſei, doh wurden verſchiedene Vor-
ſchtäge über längere Amortiſationszeit u. dergl. gemacht.
Nach längerer lebhafter Discuſſion wurde jedoch der
Magiſtratsantrag angenommen.

Bl. Eisleben, den 6. December. (Verhaftungen.)
Jn dem Arbeiter Franz Staedtler aus Halle wurde geſtern
ein raffinirter Schwendler ins Gerichtsgefängniß eingeliefert,
welcher unter falſchem Namen auf den umliegenden Ortſchaften
in den Werthehäuſern ſich als Reiſender eines Bremer Hand
lungshauſes gerirt, um für daſſelbe getrocknetes Obſt einzu
kaufen. Er übernachtete in den Gaſthäuſern, machte eine
tüchtige Zeche und entfernte ſich dann am andern Morgen,
ohne die Zeche zu bezahlen. Auch in Seeburz wiederholte
er beim Gaſtwirth Friedrich daſſelbe Mannöver, wurde aber,
als er ſich wegſchleichen wollte, angehalten und dingfeſt ge
macht. Jn der Arbeiter-Kaſerne zu Volkſtedt wurde geſtern
in früher Morgenſtunde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Zwei
darin wohnenden polniſchen Mädchen wurden die Koffer er
brochen und das darin befindliche baare Geld geſtohlen. Als
des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein Bergmann aus
Kioſtermansfeld hinter Schloß und Riegel g bracht.

Delitzſch, 5. Dezember. (Todesfall.) Am 2.
d. Mis. ſtarb zu Frankfurt a. O. im 57. Lebensjahre
der als tüchtiger Juriſt bekannte dortige Landgerichts-
Präſident Thilo. Derſelbe war früher in Delitzſch Kreis
gerichts- Director und hat den BitterfeldDelitzſcher Kreis
mehrere Jahre im Land und Reichtag vertreten, wo er
h freiconſervativen reſp. Deutſchen Reichspartei an
gehörte.

Molverswerde, Gebirgskreis Mansfeld,
6. Dezember. (Baumfrevel.) Schon zu wiederholten
Malen wurden dem hieſigen O tsſchulzen Keubler Böhm
Obſtbäume abgeſägt. Jn der Nacht zum Freitag war
dieſe Roheit wiederum vorgekommen; betreffs des Thäters
hat man jedoch keinerlei Anhalt.

n. Gera (Reuß), den 6 December. Verſchiedenes.
Auf Bitten der hieſigen Schützengeſell chaft hat der durch
lauchtigſte Fürſt gnädigſt geſtattet, bei dem im Juni näch-
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ſten Jahres hier ſtattfindenden mitteldeutſchen Bun
desſchießen die Hofwieſen als Schieß- und Feſtplatz
zu benutzen. Geſtern wurde auf dem hieſigen Wochen-
markte von der ſtädtiſchen Polizei einer Bauersfrau 19
Stück Butter wegen Mindergewichts weggenommen
und dem ſtädtiſchen Armenhauſe überwieſen. Der noch
nicht ſechzehnjährige Sohn eines hieſigen Schneiders machte
geſtern Nachmittag durch Erhängen ein gewaltſames
Ende. Ueber die Beweggründe zu der unſeligen That ver
lautet nichts Näheres. Sämmtliche Aerzte unſerer Stadt
find von der Behörde aufgefordert worden, anzugeben,
ob und wie viele Trichinenkranke ſie in Behandlung haben
und ob dieſelben ſchwer oder leicht an der Trichinoſe
erkrankt ſind.

ehe ſehen (Kirchen-Einweih-un g.) Die Kirche des früheren Nonnenkloſters München
lohra (jetzt Domäne) wird am 14. Dezember ihre Weihe
erhalten. Die in romaniſchem Styl erbaute Kirche ſtammt
aus dem 12. Jahrhundert und iſt auf Staatskoſten reſtau
rirt worden.
O BHitterfeld, 6. December. (Einführung.) End-

lich wird die ſeit einem halben Jahre an unſerer Kirche
vacante Oberpfarrſtelle durch Herrn Paſtor Dreyhaupt
aus Saaleck beſetzt, und wird die Einführung deſſelben
am Sonntag den 20. d. Mts. erfolgen.

Genthin, 6. Dec. (Diebſtähle). Jm Laufe der
vorigen Woche iſt hier eine Unterſchlagung oder ein Dieb
ſtahl bekannt geworden, von dem der Beſtohlene keine
Ahnung hatte. Der hieſige Schneidermeiſter Sch. hatte
auch einen Laden, in welchem fertige Kleidungsſtücke ver-
kauft werden. Nach dem vor einigen Wochen hier ge
ſchehenen Einbruch, bei welchem bedeutende Summen ent
wendet wurden, haben die betreffenden Perſonen ein noch
wachſameres Auge auf Aeußerungen pp., um vielleicht
den oder die Thäter zu entdecken. Ein jüngſt auf der
Straße gehörtes Wort veranlaßte den Poliziſten mit dem
genannten Schneidermeiſter Rückſprache zu nehmen, ob
ihm aus ſeinem Laden nichts entwendet worden? Der-
ſelbe verſicherte aber, es ſei nicht der Fall, und habe er
nur redliche Leute in ſeinem Geſchäft. Die darauf fol

Rückfragen ergaben aber ein anderes Reſultat, und
ie geſchehenen Hausſuchungen brachten eine Menge fer-

tiger Kleidungsſtücke, Stoffe, Seide c. an den Tag, die
von den Arbeitern entwendet ſind. Einer der jungen Leute,
welcher auch Sachen an ſich genommen, hat das Weite
geſucht.

Bernburg, 6. Decbr. (Ergebniß der Volks-
zählung. Anerkennung. Kollekte.) Unſere Stadt
hat ſeit der letzten im Jahre 1882 ſtattgehabten Volks
zählung einen Zuwachs von 2191 Einwohnern erfahren;
die Zahl derſelben beläuft ſich nunmehr auf 21453.
Bei Gelegenheit der in abgelaufener Woche erfolgten Ein-
weihung eines Betſaales im hieſigen Pfau'ſchen Stift,
das eine Zufluchtſtätte für Altersſchwache und Sieche iſt,
ſprach der hieſige Oberbürgermeiſter Herr Pietſcher,
als Mitglied des Curatoriums, dem bei der Feier mit
anweſenden Herrn Paſtor Jord an vom Diakoniſſenhauſe
in Halle ſeine Anerkennung über die vorzügliche Ver-
waltung des Stifts ſeitens der in Halle ausgebildeten
Diakoniſſen aus. Jn ſeiner Erwiderung gab Herr Paſtor
Jordan der Freude über die Anerkennung Ausdruck, hob
jedoch auch hervor, wie wünſchenswerth es ſei, daß ſich
aus Anhalt mehr Jungfrauen dem Berufe der dienenden
Liebe widmen möaten, da zur Zeit ein großer Mangel
an Diakoniſſen vorhanden ſei. Noch ſei erwähnt, daß in
Bernburg ſieben Schweſtern aus dem Diakoniſſenhauſe zu
Halle thätig ſind und daß unſere Stadt mit Bewilligung
des Gemeinderaths jährlich eine beſtimmte Summe an die
Halleſche Diakoniſſenanſtalt zahlt. Die behufs Er-
bauung eines evangeliſchen Krankenhauſes in Metz im
Herzogthum abgehaltene Kollekte hat 897,45 ergeben.

7 Deſſau, 5. December. (Verſchiedenes.) Die
Prinzeſſinnen Wilhelm und Charlotte von Schaum-
burg Lippe trafen geſtern hier ein und ſtiegen im Palais
der Prinzeſſin von Anhalt ab. Der am
30. November abgehaltene Wohlrhätigkeitsbazar hat
die Summe von 4827 .4 erzielt. Der Prozeß der
Firma Weniger und Comp. gegen den Verleger des
hieſigen „Anhaltiſchen Tageblattes“ wegen Nachdrucks
der Theaterzettel iſt ſowohl von der hieſigen Straf-
kammer als vom K. Oberlandesgericht in Naumburg in
der Reviſionsinſtanz zum Nachtheil der Firma entſchieden
worden. Der Kreistag hat in ſeiner geſtrigen Plenar
itzung die Wahl des Sanitätsrath Dr. Mohs als Kreistags-
eitglied beſtätigt und von der Ueberſicht des Ausbaues

der im Jahre 1882 überwieſenen Kreisſtraßen Kenntniß
genommen. Die Geſammtſumme des Ausbaues der in
Ausſicht genommenen Kreisſtraßen beziffer! ſich auf mehr
als 1000000 wozu der Staat einen Zuſchuß von
750000 .4 zu leiſten hat. Schließlich wurde der Antrag
des Comités für Erbauung einer Sekundärbahn von
Deſſau über Oranienburg, Wörlitz nach Gohrau
im Anſchluß an Station Bere witz auf Uebernahme von
150,000 Stammactien zur Debatte. Die Verſammlung
prach ſich gegen das Projekt nicht aus, namentlich hebt

bgeordneter Freyckel hervor, daß, nachdem die Intereſſenten
des Projekts ſich bereits mit 1 Million Mark betheiligt,
es wohl nicht unbillig ſei, dies Opfer zu bringen. Es
ſeien uoch 650 000 .4 unterzubringen, von denen 150 000
Mark der Kreis und 250 000 .4 der Staat übernehmen
ſolle. Die Abgeordneten ſeien nicht nur berechtigt, ſondern
auch verpflichtet, die Geſammtwohlfahrt zugeſtellt und der
Antrag Dr. Funk: „dem Kreisausſchuß zu ermächtigen,
150 000 zu bewilligen, ſobald die fehlenden 500 000 .4
Aktienkapital begeben ſind,“ angenommen. Das Projekt
kann als geiſichert angeſehen werden.

S Leipzig, 4. Dezember. (Die neue St. Petri-
kirche.) Die für die neue St. Petrikirche von Herru
Orgelbaumeiſter Sauer in Frankfurt a/O. erbaute große
Orgel iſt geſtern und heute übergeben worden. Die Herren
Prof ſſor Dr. Langer, Cantor Profeſſor Dr. Ruſt und Or-
ganiſt Schiller, welche das Werk g prüft haben, ſprachen
ſich überei ſtimmend höchſt günſtig über daſſelbe aus. Die
Orgel zählt etwa 4000 Pfeifen und 60 Stimmen und hat
mancherlei neue techniſche Verbeſſerungen, deren die älteren
Werke entbehren, aufzuweiſen. Ferner iſt noch mit-
theilenswerth, daß an dem Altar der Kirche die letzten

Arbeiten vorgenommen werden und daß namentlich die
ca. 48 Centner ſchwere, nahe an 4 m lange Altarplatte
(eus Naſſauer Marmor) glücklich eingefügt worden iſt.
Heute Nachmittag fand übrigens ein Probeläuten ſtatt,
nachdem in letzter Zeit hinſichtlich der Läutevorrichtungen
noch einige Verbeſſerungen vorgenommen worden waren.

S Leipzig 5. Dezember. (VitriolAttentat.)
Ein Uhrmacher aus Zeitz hatte mit einem in der Guſtav
Adolph- Straße wohnhaften Mädchen ein Verhältniß an

geknüpft, das von Letzterem aber wieder gelöſt worden
war. Nachdem es nun deshalb wiederholt zu unliebſamen

Auftritten zwiſchen Beiden gekommen war erſchien der
Uhrmacher geſtern Nachmittag abermals in der hieſigen
Wohnung des Mädchens, machte derſelben Vorwürfe und
führte ſchließlich ſolchen Scandal herbei, daß die Wirthin
ſich veranlaßt ſah, polizeiliche Hilfe herbeizuholen. Es
kam in Folge deſſen ein Schutzmann in die betreffende
Wohnung um den Excedenten wegzuweiſen. Da, ganz
unverhofft zog der boshafte Menſch eine Flaſche mit
Schwefelſäure hervor und begoß das Mädchen über und
über mit dieſer Flüſſigkeit, ſo daß ihre Kleidung total
verbrannt und ſie auch körperlich namentlich im Geſicht
und Nacken, ſchwer verletzt wurde. Das Mädchen, noch
Aergeres fürchtend flüchtete durch ein Fenſter in eine
Nebenwohnung und mußte nachmals im Krankenhauſe auf-
genommen werde. Auch der Schutzmann war von der
Schwefelſäure getroffen und der obere Theil der Uniform
verbrannt worden. Der Uebelthäter wurde polizeilich feſt-
genommen und auf den Naſchmarkt zur Haft gebracht.

(Lpz. Tgb.)

Rechtspflege
Das Berliner Kammergericht als oberſtes Spruchgericht

in Landesſtrafſachen hat zu Recht erkannt, daß jeder irgendwie
geartete Privatunterricht, auch wenn er nicht gewerbsmäßig
oder als dauernde Beſchäftigung betrieben wird, der auf einer
vorangegangenen Prüfung ruhenden behördlichen Erlaubniß be
darf. Ein Notariatsſchreiber hatte nämlich in ſeinen Mutze
ſtunden Abends Unterricht im Franzöſiſchen und Lateiniſchen er
theilt, und zwar, wie das in ſo ſehr vielen Fällen geſchehen iſt
und geſchieht, ohne dazu bei der Schulbehörde des Orts ſeine
Tüchtigkeit nachgewieſen und ein Prüfungszeugniß erlangt zu
haben, wie dies durch Geſetzesvorſchrif en ausdrücklich ange
ordnet iſt. Der Uebertreter war ſomit einer Anklage verfallen
aber in erſter und zweiter Jnſtanz freigeſprochen worden, weil
der Privatunterricht doch nur als Nebenerwerb ertheilt worden
ſei. Das Kammergericht hat die Vorentſcheidungen aufgehoben
und ausgeführt, daß von der 1834 ergangenen Anordnung nicht
nur ein ausſchließliches Ertheilen von Privatunterricht als er
laubnißpflichtig vorgeſchrieben, ſondern der Thatbeſtand der Ge
werbsnmäßigkeit ſchon erfüllt iſt, wenn eine fortgeſetzt auf Ge
winn gerichtete Thätigkeit vorliegt.

Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs-
gerichts ſind die Polizeibe örden in Preußen auf Grund Nr. 8,
10 Th. II. Tit. 17 des Allgemeinen Landrechts berechtigt, den
Wirthen die Verabreichung von Getränken an notoriſche
Trunkenbolde, deren Namen ihnen zuvor mitgetheilt werden,
zu verbieten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. December 1885.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Friedrich Carl Müller
und Emilie Lina Körner, Schmölln. Der Techniker Carl
Eugen Du Bois, Halle, und Bertha Johanne Caroline Rade-
macher, Greifswald.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Ranniſche
ſtraße 24, eine Tochter, Alma Marie. Dem Schneider Bern-
bard Hindermann, Breiteſtraße 4, eine Tochter, Anna Jda.
Dem Handelsmann Heinrich Hechtſiſcher, Oserglaucha 17, eine
Tochter, Elſe Marie Martha. Dem Arbeiter Friedrich
Rappſilber, Böllbergerweg 32. ein Sohn, Auguſt Hermann.
Dem Handarbeiter Friedrich Kupfernagel, Schützengaſſe 15,
eine Tochter, Friederike Wilhelmine Clara

Geſtorben: Des Kupferſchmied Wilhelm Rother Tochter,
10 Tage, Südſtraße 3. Des Kaufmann Friedrich Rein
Ehefrau Friederike geborene Traue, 72 Jahr 25 Tage, am
Moritzthor 4.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 6. bis 7. Dezember.

Stadt Hamburg. Dr. wed. Henrichſen a Altona. Die
Kaufl. Heitefuß a. Frankfurt a/M., Lemberg u. Cohn a. Berlin,
Oncken a. London, Golowski a. Berlin, Lindgens a. Köln,
Wechsler a. Würzburg, Götze a. Gera, Rakemann u. Langelütke
a. Bremen, Sander a. Mainz, Fiſcher a. Stettin Ulrich a.
Magdeburg, Fichtwüller a. Fürth, Hemmdinger a. Mannheim,
Dautzenberg a. B ünn, Küter a. Emmerich, Sandberger a. Brieg,
Mangold a. Rawitſch, Abrahamſohn a. Hamburg.

Coldner Ring. Referendar v. Lilienſtern a. Meiningen.
Fabritant Barrat a Frankreich. Dr. med. Lindner a. Weſter
üſen. Dr. Buſch a. Hornburg. Dr. med. Riemer a. Magde-

burg. Rechtsanwalt Slawyk a. Nordhauſen. Referend. Helwig
a. Köln. Gutsteſ. Lüdkens a. Schermke. Rent er Färber J
Offenbach. Dr. med. Schüler a. Offenbach. Aſſeſſor Krüger a.
Magdeburg. Die Karfl Hahn a. Landsberg, Zietz a. Göttingen,Fau el a Pras, Metſcher a. Leipzig, Steinheim a. Mannheim,
Roſenbaum a. Hamburg, Rhan a. Berlin, Poppe a, Danzig,
Anlauf a. Bremen, Gö, s a. Brauyſchweig, Roſcher a. Chemnitz,
Heilfron a. Bielefeld, Straube a. Dresden.

Kronprirz. Ritſergutsbeſ. Zinmermwann a. Neukirchen.
Oek.- Rath Lürtich a. Mönchpfüffel. Reg. Referend. v. Zanthier
u. Regier- Referendar Kühn a. Merſeburg. Rechtsanwalt Dr.
Schellenberg m Gem a. Altenburg. Dr. wed. Pee a. Cönnern.
Fräul. Donath a. Schmölln. Dr Kowarzick a. Budapeſt. Jngen.
Gerold n. Rentier Jerſen m. Fam. a. Zweibrücken. Ober-Jnſp.Knoll a. Poſen. Vie Kaufl. Laygenickel a. Gotha, Biſchofs
werder Grün berg, Thurein u. Döl ling a. Berlin, We ner a.
Burg b M., Ahlemann C. Elberfeld, Reinek a. Hanau, Schubert
u. Cäſar a. Leipio, Joachimi a. Hamburg, Gebhardt a. Brom
berg, Huſen a. Frankfurt a M.

Jagd und Sport.
s Delitzſch, 6. Hez. Am 3. Dezember wurden auf dem

des Herrn Major a. D. v. Buſſe in Zſchortau b
elitzſch in 2 Felt- und einem kleinen Holztreiben 355 Haſen, 45

Faſanen und 5 Kaninchen geſchoſſen.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn St. in Schkeuditz: Reichsgerichts Entſcheidung betr.

Unſeres Wiſſens nein Auch halten wir einen derartigen Nach
weis für keineswegs erforderlich.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der qm Sonnabend ſtatt ehabten Verſammlung der

Actionäre der Aochener Höngener Bergwerks-Geſell-
ſchaft wurde arf Antrag des Herrn Hermann Friedmann Berlin
die Ausgabe von 4300 Stück Stawm Prioritäten à 10 0-4 unter
Zuzahlung von 200 von der Tagesordnung abgeſetzt und die
Ausgabe von (00000 6 pCt. Prioritäten zu Gunſten des
Aachener Finanz-Comi és angenommen, da die Zuſicherung auf
Bezug von Prioritäten in Ascherer und Berliner Hreiſen ſtark
vertreten iſt. Als Baſis dieſer Prioritäten ſchlug Herr Fried-
mann vor, einen Extra Reſerve Fonds in Höhe von 20 pCt. zu
bilden ſo daß aus dieſem Fonds jede fehlende Verzinſung der

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stammprioritäten entnommen werden kann. Dieſere von Seiten der Verwaltung an enom pet r
ublizir

Die Rheiniſche Actien geſellſchaft fürfabrikation zu Neuß genehmigte in ihrer Gergratger di
lung den Abſchluß für 1884-85, welcher auf die Vorzugsacti7. pCt. und auf die Stammactien 5 pCt. Dividende ergiebt
Nach dem Vermögensaueweis ſind die Geldverbältniſſe der Ge
ſellſchaft, welche etwa 5000 0 eigene Betriet smittel beſitt,
durchaus geſund. Bekanntlich wurde das Unternehmen ſeiner
Zeit durch die Actiengeſellſchaft für RheiniſchWeſtfäliſche Induſtrie
ins Leben gerufen.

Reichsbank. Laut Bekanntmachung des Reichskanzlerz
wird auf die für das Jahr 1885 feſtzuſetzende Dividende der
Reichsbankantheile vom 15. d. M. ab eine zweite halbjährliche
Abſchlagszahlung von 2, pCt. oder 67 50 für den Divs
dendenſchein Nr. 14 bei den Reichebankſtellen erfolgen.

Getreide, Hälf er De witzetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenfabritEGErfurt, den 5. Deceemher 1885. Das Wetter hat ken
jetzige Jahreszeit gelinden Charakter beibehalten, doch war e
oft windig, fehlte auch nicht an mehrmaligen Regen

Bei den flauen auswärtigen Berichten und reichlichem Ax-
gebot konnten ſich die vorwöchentlichen Preiſe auch für Weizen
und Roggen nicht behaupten Gerſte in feinſten Quali
täten gefragt, untergeordnete Sorten ſchwer abzuſetzen. Hafer
ziemlich unverändert.

Weizen 152—158, Roggen 145--150, Gerſte 120-163, Hafen
130--135, Raps 208-210, Dotter 220--230, Lein 250 4
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38--40, do. grau 36--37, Erbſen

und grün, 14—16, do. Victoria 16—17,60, Linſen 23-598
ohnen, weiß, 20--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13-13

Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14--15, Gerſtenfutt
12-—-13, Gerſtenſchrot Graupenfutter rbſenſchrot
per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der hen Zeitung.
Berliner Fonds-Vürſe.

Berlen, en 6. Dezember 1885.
e Conſols I 3,90. Discontogeſellſchat 200 J

Noinz-Ludwigshafener Starnm Actien 98, Ungo Gold
rente 79 45.. Fufſſiſche Anlethe v. 1888 80,75 Oeſterr. Franz
e aerahn 111,60. Oeſterr. CreditActien 466,50 Tendenz

e

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen December 159,50. April-Mai 156, matt.
Ro gen. Dezbr- Januar 130 April-Meoi 134,25. MaiJuni

135,50 matt.
Gerſte loco 113 175.

afer. Decbr. 27,25
piritus loco 496 Dec.-Jan 49,60. April- Mai 41,20. gewichen

Rüböl loco 46,25. Decbr. 46,40. April-Mai 46,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. December Nachmittag 3 Uhr. Privat

telegramm der Halliſchen Zeitung.) Die Ausſtellung des
Gräf'ſchen Bildes das „Märchen“ iſt heute polizeilich ver
boten worden.

London, 7. December. Ein Telegramm aus Manda
lay vom 4. d. Mts. meldet, General Prendergaſt habe
eine Proklamation des Jnhalts erlaſſen, daß er bis auf
weitere Entſcheidung der Kaiſerin von Jndien die Civil-
und Militärverwaltung von Birma übernehme und die
Miniſter, Gouverneure und übrigen birmaniſchen Beamten,
welche England dienen wollten, auffordere, ihm dabei
Beiſtand zu leiſten. Dieſe Proklamation des GeneralsPrendergaſt habe einen günſtigen Eindruck gemacht, die

Eingeborenen hätten ihre friedlichen Beſchäftigungen wieder
aufgenommen und der Verkehr beginne ſich wieder zu
beleben.

nnd

FamilienNachrichten.
Der Kreuzzeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Pauline Stursberg mit Hrn. Paſtor Paul
Dön (Lennep-Berlin). Frl. Adele v. Beſſer mit Hr. Bullen
Spicer S ker 3 on Frl. Marie Tauſcher mit Dr. Her
mann Sch eyer (Zeitz).

Verehelicht: Hr. Prem.- Lieut. Hans von Grävenitz mit
Hedwig v. Bücher (Ballenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Zahnarzt Richter
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann v. Boehn (Berliv).
Geſtorben: Zahlmeiſter Fried-. Münch (Lüben). Pfarrer em.

Ferd. Steinbart (Porsdam). Gymn.Oberlehrer Br.
(Gütersloh)

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Martha Boncke mit Kaufm. Hr. Hermanvx

Boſſe (Magdeburg). Frl. Alwine Mölle mit Hrn. O. Arenbed
(Fieuho!deng!leden). Fräul. Roig Grand mit Hrn. Leſſer Hirſch
bruch Königsberg Magdeburg).

e Jnterims- Stadttheater.
Dienstag, den 8 Dezember, 21. Abonn. Vorſt. II. Serie.

Zum letzten MWale:

Ritter Blaubart.
Operette in 4 Akten von Offenbach.

S Restaurant zum Reichskanzler
ägli i Cänd. AuſternSir rn heute an täglich friſche ho A Kopmiensk.

Halleſcher Turnverein.
Sonnabend, den 12. December abends 8 Uhr außer
ordentliche Generalverſemmlung im Roſenthal

Der Borſtand-

18302

3 Mark ufür ein armes krankes Kind ſind im Säckel der Domrche
gefunden. Gott ſegne Geber und Gabe! Beelitz

Wir machen unſern Gemeindegliedern die ſchmerzliche Mit
theilung, daß am 5 ds. M. u ſer langjähriges Mitglied Herr
Landgerichteraih Dr. J. Thümmel, noch langem und ſchweren
Leiden von Gott dem Herrn ab erufen worden iſt. Jn Tr e
und Hingebung bat derſebe a s Presbytor der Dom. eme
mit bewährter Geſinnung und einſichte vollen Rath ſeines Amte
unter uns gewartet und den Gemeinde gedient. Sein Andenken

ird unter uns ein Senen ſein2 Das Dresbyterium der Königl. Schloß und Domßirche
Dank, tauſend Dank für die viel n Bewe ſe herzl che Th il

nahme, welche uns infolge Hinſcheidens und hei der Beerd gurg
unſerer heben, unvergeßüchen Tochter Elisabeth von allen
erwieſen werden ſind und welche unſeren beiümmerten Herz

o ungemein wohlgethan hoben. zſo ung hl Maſchirenfabrikant S. Herbß rebſt Familie.

T Der heut gen Nummer et eie Ext a eilage der Firma:
C. V. Ritter. hier. wons

betreffend „PatentSteinbaukaſten““ bei.
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